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FCK unterliegt Hertha nach packendem
Spiel – Abwehrschwächen kosten Punkte

In der Analyse des spektakulären 3:4 zwischen FCK und
Hertha BSC wird das verwirrende Abwehrverhalten beider

Teams beleuchtet.

Ein aufregendes Fußballspiel fand am Wochenende im Fritz-
Walter-Stadion statt, als der 1. FC Kaiserslautern auf Hertha BSC
traf. Es war ein echtes Spektakel, bei dem die Zuschauer ein
chaotisches, aber packendes 3:4 erleben konnten. Die Frage, die
viele sich nach diesem turbulenten Match stellten, war: Wer hat
die größte Verwirrung in der Abwehr des Gegners gestiftet?
Letztendlich ließ sich diese Frage nur zugunsten der Berliner
beantworten. 

Beide Teams hatten ihre individuellen Spielansätze, in denen die
Spieler offensiv agierten und auf ein asymmetrisches Flügelspiel
setzten. Für den FCK übernahm Philipp Klement die Rolle des
rechts außen agierenden Spielers, der in der Offensive zügig in
die Mitte rückte. Dies ließ Almamy Touré mehr Freiraum auf der
rechten Seite. Im Gegensatz dazu war Aaron Opoku als
klassischer Linksaußen positioniert. Bei Hertha übernahm
Michaël Cuisance eine ähnliche Rolle, eine Position, die ihm nicht
gewohnt war, aber die er hervorragend ausfüllte, indem er
Jonjoe Kenny auf dem rechten Flügel unterstützte. 

Ein umstrittenes Spiel

Der FCK begann stark und wollte den 48.608 Zuschauern eine
eindrucksvolle Leistung zeigen. Nach nur wenigen Minuten hatte
Klement die Möglichkeit zum Führungstreffer, verfehlte jedoch



das Tor. Ein Kopfball von Daniel Hanslik landete kurze Zeit
später an der Latte – die Gastgeber schienen auf dem besten
Weg, die Kontrolle zu übernehmen. Doch nach rund einer halben
Stunde fiel das erste Tor, und das mussten die Kaiserslauterner
hinnehmen, als Hertha durch eine geschickte Flanke von Kenny
über Luca Schuler die Führung übernahm. 

Kaiserslautern profitierte jedoch ebenfalls von Fehlern in der
gegnerischen Abwehr. Klement erzielte den Ausgleich nach
einer unzureichenden Verteidigung einer Ecke. Auch das 2:1 fiel
nach einem misslungenen Pass von Herthas Linus Gechter, den
Hanslik abfing und dann auf Opoku für den Vollstrecker passte.
Trotz dieser Erfolge konnten sich die Lautrer nicht behaupten,
was am Defensivverhalten lag, das im Verlauf des Spiels
nachließ. 

Die Leistung der Spieler im Fokus

Insbesondere Diego Demme von Hertha zeigte, warum er als
Schlüsselspieler gilt. Mit über 65 Ballkontakten und einer
Passgenauigkeit von 95 Prozent stellte er unter Beweis, wie man
als ‚Holding Midfielder‘ agiert. Im Vergleich dazu präsentierte
sich Lauterns Sechser Jan Gyamerah mit nur 24 Ballkontakten
und 82 Prozent Passgenauigkeit weniger effektiv. Dies führte
dazu, dass Lautern oft im zentralen Mittelfeld unter Druck geriet
und die Kontrolle über das Spiel verlor. 

Die Schlussphase des Spiels war dann noch dramatisch:
Cuisance erzielte das siegbringende Tor, das zudem abgefälscht
war. Für die Lautrer blieben die Chancen auf eine Wende
hingegen ungenutzt. Ragnar Ache, der in der Schlussphase
eingewechselt wurde, sorgte mit seinen Kopfballversuchen für
Aufregung, ohne letztlich jedoch die entscheidenden Tore zu
erzielen. 

Eindrücklich war die Statistik der ‚expected Goals‘, die beim FCK
mit 2,72 xG höher war als die von Hertha mit 1,72 xG. Diese
Zahl lässt vermuten, dass das Ergebnis für Lautern unglücklich



ausgefallen sein könnte. Dennoch bewiesen die Berliner an
diesem Tag ihre Effizienz und ließen sich nicht davon abhalten,
das Spiel für sich zu entscheiden. 

Insgesamt steht fest, dass die Kaiserslautern Abwehr in
entscheidenden Momenten Schwächen offenbarte und die
Berliner Angreifer die sich bietenden Chancen konsequenter
nutzten. Dies bringt die Lautrer in eine kritische Phase, in der sie
ihre Leistung überdenken und an ihrem Abwehrverhalten
arbeiten müssen.
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